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Die Lage in Deutschland.
Die neuen Minister.

Berlin , 27. März . (Amtlich.) Nachdem das Kabinett
Bauer zurückgetreteu war , Hai der Reichspräsident den Mi¬
nister des Auswärtigen mit der Bildung des neuen Kabinetts
betraut . Diese Kabinettsbildung Hai folgendes Ergebnis ge¬
habt : Reichskanzler: Müller , der einstweilen Minister des
Auswärtigen verbleibt, und mit feiner Vertretung rm Ge¬
schäftsbereich des Auswärtigen Amts im Behinderungssalle
den Unterstaatssekretär, Gesandten von Hantel, beauftragt
hat, Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichsministsr des
Innern : Koch, Reichsmunster der Finanzen : Wirth . Rsichs-
wehrminister : Geßler, Reichsminister für Justiz : Blimck,
Reichswirtschaftsmmister: Schmidt , Reichsarbeitsmiuister:
Schlicke, Reichspostminister: Giesberts . Reichsschatzminister:
Bauer , Reichsverkehrsmiuister: Bell, Reichsernährungsmini¬
ster : Hermes, Reichsminister ohne Portefeuille : David . Das
Rcichsmniisterium für Wiederaufbau wird in den nächsten
Tagen besetzt werden. ' Das neue Kabinen wird sich am
Monlag der Nationalversammlung vorstellen. Der Reichs¬
kanzler wird programmatische Ausführungen machen und sich
über die Ereignisse der letzten 14 Tage aussprechen.

Der große Wahltag.
Die Wahlen zum Reichstag  werden , wie das

Stuttgarter Neue Tagvlatt hört, voraussichtlich am 30. Mai
stattfinden. Es dürfte zweckmäßig sein, auch die Wahlen
zum W ü r t t e m b e r g^ fche n Landtag  auf denselben
Tag zn legen.

Ein Wahlaufruf des Zentrums.
Berlin , 26. März . Die „Germania " veröffentlicht eineil

Wahlaufruf der Zentrumspartei mit folgenden Forderungen:
1. Grundsätzliche Aufrechterhaltung der Weimarer Verfassung.
2. Eine Regierung , die Willen und Mittel besitzt, verfassungs¬
mäßige Zustände wieder hsrzustellen, 3. Organisation einer
Wehrmacht, die verfassungstreu ist. 4. Schärfste Ahndung
aller gewaltsamen Umsturzbestrebungen ohne Ansehung von
Person und Partei ; Ablehnung und Bekämpfung jeder Klas¬
senherrschaft. 6. Entschiedene Durchführung einer sozialen
Demokratie unter Gleichberechtigungaller Stände.

Die Lebensmitteleinfuhr.
Berlin , 28. März . Beunruhigenden Meldungen gegen¬

über wird mitgeteilt, daß die Verhandlungen der Reichsbe¬
hörden 'über die Einfuhr von Lebensmitteln ans dem Aus¬
lände, wie Getreide, Fleisch, Fett und Milch einen zufrieden¬
stellenden Verlauf genommen haben. Allerdings muß bemerkt
werden, daß durch die Unruhe in Westdeutschland die Ver¬
handlungen über die über Holland einzuführenden Waren
außerordentlich erschwert werden. Nicht nur der Bahnoer¬
kehr ist sehr unregelmäßig , sondern es muß auch berücksichtigt
werden, daß Holland nickt willens ist, die Ausfuhr von
Waren zu gestatten, -venu mckn sicher feststeht, daß diese
prompt in den Besitz der Empfänger gelangt. Die Ankunft
der gekauften Mengen ist daher davon abhängig, daß so
schnell wie möglich wieder geordnete Verhältnisse in West¬
deutschland herrschen. Gelingt es nicht, das deutsche Wirt-
schasts- und Verkshrslebeu wieder in geregelte Bahnen zu
bringen, so kann auch nicht damit gerechnet' werden, daß das
Ausland dem Deutschen Reiche in der Bemessung der Preise
und in den Zahlungsbedingungen bei einem 'weiteren Ein¬
kauf von Lebensmitteln Entgegenkommen beweist.

Deutsche Bolkspartei und Kapp-Putsch.
Berlin , 29. März . Bor den Wahlkreisvorsitzenden, Aus¬

schußmitgliedern, Fraktions- und Parteisekretären der Deutschen
Volkspartei behandelte Abg. StresenMiu die Stellung der
Partei zu dem Kapp Unternehmen. Nach längerer Aussprache
verurteilte die Versammlung diesen Veriassnngsbruch aufs
schärfste, begrüßte die erfolgreichen Verhandlungen der Partei¬
leitung zur Herstellung verfassungsmäßiger Zustände, lehnte
aber die Aufforderung zum Generalstreik und die verfassungs¬
widrige Mitwirkung der beteiligten Arbeiterorganisationen
an der Regierungsbildung entschieden ab.

Forderungen der Reichsrermrung arr die
Aufständischen im rheinisch-westfälischen

Kohlenrevk r.
Die Regierung hat durch die Bielefelder Verhandlungen

versucht, ohne Anwendung von Gewalt Ruhe und Ordnung
im Ruhrgebiet wieder herzustellen. Der Versuch ist geschei¬
tert. Die Rote Armee hat sich nicht danach gerichtet. Die
Angriffe auf Wesel sind mit größter Heftigkeit fortgesetzt
worden. Die Gefangenen werden nicht freigegeben. Die
Abgabe der Waffen wird nicht durchgeführt. Die Verhält¬
nisse haben sich im Gegenteil noch verschlechtert. Zahlreiche
Notschreie aus allen Kreisen der Bevölkerung berichten über
Verbrechen und Gewalttätigkeiten die von den Roten Trup¬
pen begangen werden. Das zwingt die Regierung zum
energischen Handeln, uni möglichst bald wieder geordnete
Zustande in diesem Gebiet herzustellen und die Bevölkerung
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vor Willkürakten zu schützen. Um aber allen Verführten
nochmals Gelegenheit zu geben, zur Vernunft zurückzukehren,
will die Regierung noch eine letzte Frist gewähren, ehe sie
mit Waffengewalt eiuschreitet. Sie fordert daher bis zum
30. März , 12 Uhr mittags , eine ausreichende Sicherheit für
den Militärbefehlshaber des Wehrkreises VI, Generalleutnant
v. Waller in Münster , für die Annahme und Durchführung
folgender Bedingungen : 1. Uneingeschränkte Anerkennung
der verfassungsmäßigen Sraatsautorität , 2. Wiedereinsetzung
der staatlichen Verwaltungs - und Sicherheitsorgane, soweit
sie nicht durch Eintreten für die Kapp-Lüttwitz-Regierung
belastet sind, 3. sofortige Auflösung der Roten Armee,
4 völlige Entwaffnung der gesamten Bevölkerung , ein
schließlich Einwohnerwehren , unter Aufsicht der rechtmäßigen
staatlichen Organe . Die Art und Zeit der Durchführung der
Entwaffnung wird durch den Inhaber der vollziehenden Ge¬
walt näher bestimmt werden, 5. sofortige Freigabe der Ge¬
fangenen. Sobald diese Bedingungen angenommen sind, wird
die Reichsregierung von einem Angriff absehen; andernfalls
erhält der Inhaber der vollziehenden Gewalt Freiheit des
Handelns zur vollen Wiederherstellung gesetzmäßiger Zu¬
stände.

Berlin , den 28. März '.920.
Die Reichsregierung:

Der Reichskanzler: Müller . Der Reichswehrminister: Geßler.
Der Kampf um Wesel.

Münster i. W., 28. März . Der Befehlshaber des Wehr¬
kreises VI, General der Infanterie Freiherr v. Matter , hat
sich gestern persönlich inWesel  von dem Zustande der dort
bisher in schwerem Kampfe stehenden Truppen überzeug!.
Die Division Kubisch hatte gestern das Lager Friedrichs¬
felde  gesäubert . Auf der Gegenseite sind große Ver¬
luste  zu verzeichnen. Erbeutet  wurden eine schwere
Feldhaubitze, eine Feldkanone, eine Revolverkanone, mehrere
leichte Minenwerfer , zahlreiche Maschinengewehre, große Mu-
nilionsbestände und ein Lastkraftwagen. Das Einschreiten
der Truppen südlich von Wesel wurde notwendig, um die
Zivileinwohner der Stadt vor einer weiteren Beschießung der
bolschewistischen Artillerie zu schützen. Die gegnerische Ar¬
tillerie wurde zum Teil genommen, zum Teil so weit zurück¬
gedrängt, daß eine Beschießung Wesels nicht mehr zu be¬
fürchten ist.

„Garantien", die Frankreich wünscht.
Bern , 27. März Wie der Pariser Korrespondent des

„Berner Bund " meldet, hat die Entente für den Fall , daß
das deutsche Gesuch um Verwendung von Reichsmehrtruppen
in der neutralen Zone bewilligt würde, die Besetzung einer
Stadt , beispielsweise Frankfurt , durch Ententetruppen verlangt.
Diese Besetzung würde als Garantie dafür dienen, daß die
Besetzung der neutralen Zone nach der Wiederherstellung der
Ordnung auch wirklich wieder aufgehoben wird. Sie hätte
ebenso lange zu dauern , wie der Aufenthalt der Reichswehr¬
truppen in der neutralen Zone. Wenn ein Eingreifen der
Reichswehrtruppen in der neutralen Zone unnötig würde,
käme auch der französische Vorschlag nicht mehr in Frage.

Gegen einen Angriff der Alliierten.
Paris , 26. März . (Reuter.) Wie verlautet , haben die

Vereinigten Staaten beschlossen, sich gemeinsam mit Groß¬
britannien und Italien , einer militärischen Aktion der Alli¬
ierten zur Nufrechterhaltung der Ordnung im Ruhrtale zu
widersetzen.

Thüringen.
Arnstadt, 27. März . Arnstadt ist heute früh von Reichs¬

wehrtruppen besetzt worden. In der Stadt herrscht Ruhe.
Erfurt , 27. März . Seit heute ist der Generalstreik end¬

gültig abgebrochen. Die Straßenbahn verkehrt wieder.
Die Lage in Plauen.

Plauen , 28. März . Vergangene Nacht drang , wie der
Voigtländische Anzeiger meldet, eine große Anzahl Zivilper¬
sonen in die Kaserne ein, überrumpelte die Wachtmannschaf-
ten, die sich nach Abzug der Reichswehrtruppen bereit erklärt
hatten, bis zur Bildung einer Einwohnerwehr die Bewachung
der Vorräte zu übernehmen, und erbeutete einige hundert
Gewehre.

Ruhe und Ordnung in Bayern.
In Bayern herrscht vollkommene Ruhe und

Ordnung , nachdem Hof und Münchbsrg ohne Kampf durch
die Reichswehrtruppen genommen wurden und in einigen
anderen Orten die Kommunisten Entwaffnet wurden. In
München hat die Regierung einen energischen Kampf gegen
ausländische Agitatoren ausgenommen. — In Berlin wim¬
melt es nach wie vor von ausländischen Agitatoren.

Ausland.
Barthou.

Bern, 27. März . Der Pariser Berichterstatterdes „Jour¬
nal de Geneve" stellt fest, daß Barthou für lange Zeil alle
seine Chancen als Ministerpräsident begraben habe. Briand
sei über das Mißgeschick Bnrthons außerordentlich entzückt.

94 . Jahrgang
Genugtuung in Paris.

Paris , 29. März . Die Blätter drücken die Genugtuung
aus über die Einmütigkeit, mit der die Kammer durch die
am Freitag gefaßte Tagesordnung die Regierung eingeladen
hat, die Durchführung des Friedensvertrags zu fordern. Die
Zustimmung zu dieser Tagesordnung ist der Beweis, daß
das Parlament und die ganze öffentliche Meinung hinter
der Regierung steht, um stein dieser Aufgabe zu unterstützen.

Frankreichs Sehnsucht nach dem Rhein.
Paris , 27. März . In der heutigen Sitzung der Depu¬

tiertenkammer ergriff Maurice Barres das Wort , um über
die Rheinpoliiik Frankreichs zu interpellieren. Er stellte zu¬
erst fest, daß der militärische Schutzvertrag mit Amerika und
England praktisch annulliert sei. Als Garantie gegen Deutsch¬
land bestehe um* der Besitz des linken Rheinufers . Dieses
linke Rheinufer müsse organisiert werden nach den Interessen
Frankreichs, nach denen des Weltfriedens und nach den In¬
teressen der Bevölkerung, die sich frei oussprechen würde,
wenn sie keine Angst vor den Preußen hätte. Die Reise
der preußischen Minister im Rheinland erklärte der Redner
als einen Skandal . Sie hätten den Haß gegen Frankreich
gepredigt. Er erklärte, es sei unmöglich, daß der größte Teil
des Rheinlandes einen unlöslichen Bestandteil Preußens
bilde. Er trat auch für eine internationale Kontrolle der
rheinischen Eisenbahnen ein, wie eine internationale Kontrolle
über den Rhein ausgeübt werde.

Die Lage in Portugal.
Lissabon, 2». März . Eine amtliche Mitteilung besagt,

daß die Regierung von einer ausgedehnten revolutionären
Verschwörung Kenntnis erhielt, die Ruhestörungen vorbereitete.
Die Regierung sei fest zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung entschlossen. Die Streiklage ist unverändert . Nur
im Post- und Telegraphenverkehr haben zahlreiche Beamte
und Angestellte, insbesondere in der Provinz , die Arbeit
wieder ausgenommen. Es wurden strenge Maßnahmen ge¬
gen den wucherischen Aufkauf und die Zurückhaltung der Le¬
bensmittel angeordnet. Mehrere Zeitungen sind beschlag¬
nahmt worden. Die Regierung ordnete die Entlassung aller
Arbeiter in den staatlichen Werkstätten an . In Porto wurde
gegen das Haus der Zeitung „Noticias " eine Bombe geschleu¬
dert, die großen Schaden anrichtete und mehrere Opfer for¬
derte. Die früheren königlichen Deputierten und Senatoren
empfehlen in einer Resolution die Zusammenarbeit aller Par¬
teien zur baldigsten Lösung der Krisis.

Die Kammer ist zur Unterzeichnung des Friedensvertiiags
einberufen worden.

Der Krieg zwischen Polen und Litauen.
Bern , 28. März Wie das litauische Pressebureall mei¬

det, haben die polnischen Truppen am 16- März auf der
Linie Dünaburg -Wilna mit überlegenen Kräften die Litauer
angegriffen und zurückgedrängt. Erbitterte Kämpfe auf der
ganzen Frontlinie sind im Gange.

Der Wolf im Schafspelz.
Haag, 28. März . Wie Nieuwe Courant meldet, berichtet

(Lastern Service aus Tokio, daß der Gesandte der Snvset-
regierung Vlensky in Wladiwostok angekommen ist. Er er¬
klärte, die Politik der Sovjetregierung gegenüber den Ländern
des Ostens werde eine friedliche sein, da diese Länder selbst
durch Europa unterdrückt seien.

Pflege der schulerrtlafferren Jugend.
Im letzten Jahrzehnt hat sich wie anderwärts nament¬

lich durch die industrielle Entwicklung des Landes mehr und
mehr das Bedürfnis ergeben, die Pflege der schulentlassenen
Jugend auch staatlich zu fördern und die Bestrebungen der
in der Jugendpflege tätigen Vereinigungen zu unterstützen.
Hiezu ist in den Staatshanshaltplan seit I9l3 eins Summe
eingestellt worden, die 1918 auf 30 000 und 1919 auf
50Ö00 ^ erhöht wurde. Es hat sich aber im Lauf der Zeit
gezeigt, daß neben der Vermilligung von Beiträgen das
dringende Bedürfnis besteht, die staatliche Jugendpflege in
durchgreifender Weise neu zu ordnen und dafür einen um¬
fassenden Verband zu schaffen. Zu diesem Zweck wurde vom
Knltministerium auf Dienstag den 23. ds. Mts . eine Ver¬
sammlung einberufen, zu der 43 Vertreter der an der Ju¬
gendpflege beteiligten Bereinigungen und eine Anzahl von
amtlichen Vertretern erschienen sind.

Minister Dr . Hieber begrüßte und leitete die Versamm¬
lung. Er gedachte der Verdienste, die die vorhandenen Ver¬
einigungen der Jugendpflege geleistet haben. Es gelte auch
ferner, die Politik von der Jugendpflege fernzuhalten, aber
in dem Sinne zu wirken, daß die Jugend dem Vaterland
treu, dankbar und stolz auf deutsche Art bleibe, brüderlichen
Geist Hochhalte und sich ihrer Pflicht gegen das Volksganze
bewußt sei. Die große Zahl der Vereinigungen beweise die
Mai ^ngfaltigkett der Ziele und Aufgaben der Jugendpflege.
Das Bedürfnis einer Zusammenfassung nnd Vereinfachung
sei schon längst empfunden worden, auch vom Staat , se mehr
die Jugendpflege an seine Türe gepocht habe. Wenn der
Staat eine größere Summe zur Verfügung stelle und an die
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ihm durchaus fern, in ihre Selbständigkeit, ihren. Geist, ihr
inneres Leben' einzugreifen oder eine Art von Abstempelung
nach einem Normalmaßstab oorzunehmen. Es geile nur,
einen Mittelpunkt auf vollständig neutralem Boden zu schaffen,
in dein die Bestrebungen der Jugendpflege zusammenlaufen,
die Beteiligten sich verständigen, Anregungen austauschen,
der Weg zur Befriedigung von Bedürfnissen gesucht werden
könne und alle aufbauende Tätigkeit Förderung finde. Zu
nächst handle es sich um einen mehr organisatorischen Zu
sammenschluß, wie weit auch eine materielle Zusammenfassung
erfolgen könne, wie sie anderwärts ins Auge gefaßt sei, etwa
durch Abhaltung von Kursen, Darbietung von Mnsterver-
zeichnissen für Büchereien u. Aufführungen , eine Lichtbilder¬
stelle usw. müsse der weiteren Entwicklung Vorbehalten bleiben.
In der Jugendbewegung werden immer wieder neue Gedanken
auftauchen ; es sei vielleicht möglich einer schädlichen Zer¬
splitterung dadurch vorzubeugen, daß nicht immer neue Ver
einigungen gebildet, sondern die Ausführung an eine vor¬
handene Bereinigung angeschlossenwerde, oder gemeinsam
durch mehrere Vereinigungen erfolge. Die Pflege der Leibes¬
übungen durch Sport , Turnen , Wandern usw . der unter
den jetzigen Verhältnissen eine ausschlaggebende Bedeutung
für die Gesundheit des Volkes zukomme, soll in gleicher Weise
wie die geistige Jugendpflege und ebenfalls in durchaus
neutraler Weise gefördert werden Der Landesausschuß sei
vor eine umfassende Ausgabe gestellt. Die große Verschieden'
heit der Vereinigungen, die in ihm zusammengefaßt werden
sollen, könne befürchten lasten, daß em Zusammenarbeiten
nicht durchzuführen sei. Ritterlichkeit jedoch und Lauterkeit
werde das gegenseitige Verständnis fördern. Der Landes-
auSschuß möge mit freudigem Optimismus an seine schöne
Aufgabe zum Heil der Jugend Herangehen.

Professor Nägele aus Tübingen sprach namens der Ver¬
sammlung dem Minister den Dank für die Veranstaltung
und für die Vorbereitung der zusammensastenden Organi¬
sation aus . ,

Die Versammlung trat hierauf in die Beratung des den
Vereinigungen zugestellten Entwurfs einer Satzung des
Württ . Landesausschusses für Jugendpflege ein. Ziel des
Landesausschusses ist, nach der Satzung alle der Jugend¬
pflege dienenden Vereinigungen in Württemberg unbeschadet
ihrer Selbständigkeit zu gemeinsamer Arbeit zusammenzufasten
und die Jugendpflegearbeit zu fördern und zu unterstützen.
Insbesondere hat er die Aufgabe, einerseits über gemeinsame
Angelegenheiten der geistigen und körperlichen Pflege der
männlichen und weiblichen Jugend zu beraten und zu be¬
schließen, sowie gemeinsame Einrichtungen zu fördern und zu
schaffen, andererseits die Unterrichtsverwaltung und sonstige
öffentliche Stellen in allen wichtigen Fragen der Jugend¬
pflege zu beraten.

Dem Landesausschuß gehört je ein Vertreter der selb¬
ständigen Landesvereinigung , die der Jugenpflege dienen,
sowie ihrer Sammelverbände an . Nicht hieher gehören Ber¬
einigungen. deren Tätigkeit sich vorwiegend auf die schutz-
und fürsorgebedürftige Jugend erstreckt, sowie Vereinigungen,
die -sich vorwiegend mit Lohn- und arbeitsrechtlichen Fragen
befassen.

Bezüglich der Gewerkschaften wurde ovu der Versamm¬
lung beschlossen, daß die bei ihnen bestehenden besonderen
Jugendabteilungen , die sich die kulturelle Pflege der Jugend¬
lichen zur Aufgabe machen, einen Vertreter in den Landes¬
ausschuß entsenden können. Ferner können in den Landes¬
ausschuß einzelne besonders sachkundige Personen berufen
werden. Beim Landesausschuß besteht ein Arbeitsausschuß
zur Behandlung laufender Angelegenheiten und zur Vorbe¬
reitung wichtiger Fragen . Den Vorsitz im Landesausschuß
und Arbeitsausschuß führt der Vertreter des Ministeriums.

Die Versammlung war mit der Satzung, mit den er¬
wähnten Ergänzungen und einigen Fastungsänderungen
einverstanden. Die anwesenden Vertreter erklärten den Bei¬
tritt ihrer Vereinigungen zu dem Landesausschuß.

Nach längerer Aussprache fand zum Schluß noch die
Wahl des Arbeitsausschusses statt.

Vermischtes.
— Bilder städtischer Not . Ein bezeichnendes Beispiel

für die Not, die die Unterernährung in der Großstadt ver¬
ursacht: Eine noch junge Witwe muß sich und ihre zwei
Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren durchbringen. Sie
wehrt sich wacker und es geht ja auch, mit viel Sorgen und
Entbehrungen ; Schmalhans ist immer Küchenmeister. Wie
aber die Lebensmittelpreise steigen, geht die Not erst recht
an. Das eine Kind wird krank; die Mutter spart auch den
Bissen vom Mund ab und läßt alles den Kindern zukommen.
Da wirft sie eine leichte Grippe auis Krankenlager ; Lungen¬
entzündung tritt hinzu ; das Fieber ist nicht zu hoch, aber
die Kranke wird schwächer und schwächer: Blutarmut , Nerven¬
überreizung, Widerstandslosigkeit, — alles Folgen der Unter¬
ernährung , wie der Arzt ausdrücklich feststellt. Die arme
Frau muß von ihren beiden Kindern weg sterben. Wenn
die Ernährung bester gewesen, hätte die Frau gerettet werden
können. — Schleichhändler, Hamsterer und die Landleute, die
sie unterstützen, mögen über solche Fälle Nachdenken, ep.

— Nachahmenswert . Ein Hofbesitzer in Westfalen
wolUe ein größeres Quantum Holz verkaufen und hatte
einen Termin hierzu bekauntgegeben. Bevor dieser Tag
herankam, ging der Hofbesitzer durch seinen Wald und schätzte
das zu verkaufende Holz. Zur angesetzten Stunde hatte sich
eine größere Zahl Kauflustiger eingefunden. Als der Ver¬
kauf begonnen, fetzte auch sofort ein flottes Bieten ein, denn
jeder wollte Holz haben. Der Hofbesitzer hörte ruhig zu.
Als die Gebote bis an das von ihm gemachte Taxat gelangt
waren, trat er hervor und sagte: ..Es ' ist genug, mehr will
ich nicht haben !" Das Bieten hörte auf, und mancher kleine
Mann kam durch diese Hochherzigkeitpreiswert zu einem
Fuder Holz. „Es ist genug !" Wenn dieser Grundsatz im
ganzen deutschen Vaterlands zur Durchführung gebracht
werden könnte, und wenn jeder, der etwas zu verkaufen
hat, ihn sich mit gutem Willen zu eigen machte, dann hätten
wir auch bald wieder erträgliche Zeiten.

— Unfall oder Verbrechen? Berlin, 27. März, lieber
den Unglücksfall, dem Hauptmann v. Pflugk-Hartung zum
Opfer fiel, schreibt die „B. Z." u. a. : In Friedrichshagen
war es zu mehrfachen Zusammenstößen zwischen der Bevölke¬
rung und der Stnrmkonrpagnie Pflugk-Hartung , die bei An

b'.rrch' kr? Unruh/ « nach Friedrichshageil besrörtt wurde,-
gekommen. Als gestern abend Hauptmann Pflugk-Hartung
mit andren Insassen im Auto nach Berlin fahren wollte,
gab es beim Anfahren des Wagens eine furchtbare Detonation.
Das Aura ging in Stücke. Die Insassen wurden durch die
Kraft der Explosion herausgeschleudert. HaupttnMin Pflugk-
Hartung und Offizier-Stello . Kluge wurden gelötet. Die
übrigen Insassen des Wagens , Prof . Egikchardt und Frau v.
Thiessenhausen, sowie die Fahrer und l0 Mann der Sturm-
kompanie, die in der Nähe standen, erlitten zum größten
Teil schwere Verletzungen. — Es ist die Meinung verbreitet,
daß es sich um ein Attentat gegen Hauptmann v. Pflugk-
Hartung handeln könne. Hauptmann Pflugk-Harrung war
einer der Offiziers, die Liebknecht vom Edenhotel nach Moa¬
bit transportieren sollten. Er wurde seinerzeit vom Kriegs¬
gericht von der Anklage, an der Erschießung Liebknechts oe-
teiligt gewesen zu sein, freigesprochen.

Württembergische Politik.
Württbg. Landtag.

XV? L Stnttgart , 27. März . In seiner heurigen Sitzung
beschloß der Landtag die Genehmigung zur Strafverfolgung
des Abg. Pflüger (S ) wegen eines den Oberamtmann Elsen-
hans in Maulbronn beleidigenden Artikels in der „Schwäb:
Tagwacht" zu versagen. Das Haus trat dann sin in dis
Beratung der Gesetzentwürfe betr. die Staatsvsrtrüge über
den llebergang der württ . Verkehrsanstalteu an das Reich in
Verbindung mit der .Anfrage des Abg. Schees (D) wegen der
Zerlegung Württembergs in 2 Postdirektionsbezirke. Die
Ausschußanträge gingen auf Zustimmung zu den Entwürfen,,
die mit dem l . April in Wirkung treten, außerdem dahin,
daß Württemberg ei» Mitwirkungs und Kontrollrecht bei
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen an das Reich zn-
gesichert werden soll und daß das Reich die Abfindung mög¬
lichst durch Zuweisung von in seinem Besitz befindlicher
Grundstücke in Württemberg zum Friedenspreis tätigen soll.
Dfe weiblichen Beamten der Verkehrsanstalten sollen wie seit¬
her unter die Beamten des mittleren Dienstes eingererht
werden. Unterstaatssekretär Hitzler betonte, eS bedürfe eines
starken Vertrauens zum Reich, um die Verträge abzuschließen.
Er rühmte die außerordentliche Disziplin der Verkehrsbeam¬
ten und verlangte, daß Württemberg die Tarife für sich in
Anspruch nehmen müsse. Er schloß mit dem Wunsche, daß
der Reichseisenbahnvertrag, unter dessen hauptsächlichsten
Schöpfern er mit DankeSworren den Präsidenten Dr . v. Sig
nannte , dem Reiche zum Nutzen gereichen möge. Finanzmi-
nister Liesching schloß sich den Worten des Unterftaatssekretürs
an und wies gegenüber etwaigen Einwendungen in der
Nationalversammlung darauf hin, daß bei der Berechnungs¬
abfindung das alte Verhältnis zwischen Real- und Geldwert
zu Grunde gelegt worden sei. Die Verträge fanden die Zu¬
stimmung der einzelnen Fraktionsrsdner , der Äbgg. Möhler
(Z), Feuerstein (S ), Baumann (D). Hornung (USP ) und
Körner (BB ), nur der letztere protestierte gegen die über¬
hastete Art der Behandlung der Beiträge . Uebereinstimmung
bestand auch in dem Wunsch, daß Friedrichshofen Sitz, der
Reichsdampfschiffahrtsoerwaltung werden möge und daß
Württeniberg möglichst bald ein eigenes Kteinbahngesetz be¬
kommen möge. Die Ausschußanträge wurden einstimmig
angenommen und sodann die Vorlage in namentlicher Ab¬
stimmung mit allen Stimmen der Anwesenden NOAbgeord
neten genehmigt. Es wurde sodann noch der sag. Anglei¬
chungsetat erledigt, durch den die Angleichung der Verhältnisse
der Verkehrsbeamten an sie Verhältnisse im Reich erfolgen soll.
Die Beamten des Assistenlendienstes hatten sich beschwert,
daß ihren Interessen nicht ausreichend Rechnung getragen
worden sei; der Landtag war sich aber darin einig, daß die
Rücksichtnahme auf die Verhältnisse im übrigen Reich es un¬
möglich mache, -den Wünschen der Assistenten Rechnung zu
tragen . Um zum Ausdruck zu bringen, daß keine Beamten¬
klasse bevorzugt weiden solle, wurde eine Aendernng in der
Richtung beschlossen, daß die neuen Forderungen erst vom
15 . März , nicht schon vom 1. März an Gültigkeit haben
sollen. Die Vorlage fand schließlich Annahme gegen die
Stimmen der Unabhängigen und des Abg. Schäfer (S)
Eine Reihe weiterer Gesetzentwürfe betr. Aufhebung des Mi¬
nisteriums des Auswärtigen, für außerordentliche Bedürfnisse
der Verkehrsanstnlten und Neubauten fand ohne Debatte
Annahme. Die Anberaumung der nächsten Sitzung wurde
dem Präsidenten überlassen. Vizepräsident Walter schloß die
Sitzung, indem er den Abgeordneten gute Feiertage wünschte,
die, wie er hoffte, nicht durch gewissenlose Hetzer vergällt
werden möchten.

Regierung und Arbeiterschaft.
r Stuttgart , 28 März . Die bekannten Forderungen

der Berliner Gewerkschaften, die auch von den Stuttgarter
Vertretern der Arbeiterschaft an die württembergischeSlaats-
regierung gestellt wurden, verminderten sich in einer am 27.
März vormittags stattgehabten gemeinsamen Sitzung des
Staatsministeriums und der Arbeitervertreter nach eingehen¬
der Aussprache auf 3 Punkte. Zu diesen drei Punkten hat
das württ . Staatsministerium in einer Sitzung ani Nach?
mittag desselben Tages folgende Stellung eingenommen:
1. Das Entscheidungsrecht über die Verwendung der Reichs¬
wehr und ihrer einzelnen Kontingente steht nach der Reichs¬
verfassung ausschließlich der Reichsregierung zu. Die vom
württ . Staatsministerium bei der Beratung der Reichsver¬
fassung gestellten Anträge auf Sicherung eines stärkeren Ein¬
flusses auf das württembergische Kontingent haben keine An¬
nahme gefunden. Es ist daher nicht in der Lage, Forderun¬
gen in dieser Richtung an die Reichsregierung zu stellen.
Dagegen ist es der Auffassung, die sicher auch von der
Reichsregierung geteilt wird, daß keine militärischen Macht¬
mittel zur Niederhaltung der auf gesetzlichem Boden stehen¬
den Arbeiterbewegung verwendet werden sollen. Sie dürfen
nur zur Verwendung gelangen, wo den Versuchen auf Unter¬
grabung der demokratischen Staatsverfassnng und auf Zer¬
störung des Wirtschaftslebens nicht anders begegnet werden
kann. 2. Das württ . Staatsministerium ist bereit, die Or¬
ganisation der Einwohnerwehr auf eine breitere Grundlage
zn stellen und allen auf dem Boden der demokratischen Ver¬
fassung stehenden Staatsbürgern , somit auch den Arbeitern,
den Eintritt zu ermöglichen. Es wird Vorsorge getroffen
werden, daß die Leitung der Einwohnerwehr überall in
Händen liegt, die unzweifelhaftans dem Boden der verfassungs¬
mäßigen Regierung stehen. 3. Die angebotene Mitwirkung

üer Gewerkschchett im Kamps:' siram tzis ReattrÄrckflnmr das
württ . Staatsministerium mit Dank an . Es wird ihnen,
ebenso wie den Vertretern aller übrigen Berufsgrrtppen , zur
Entgegennahme pon Wünschen nnd Anträgen stets- zur Ver¬
fügung stehen.

Eine Anfrage der A.S .P.
, r Stnttgart . 27. März . Die vier Unabhängigem iin

Wifitt . Landtag haben an den Minister des Innern folgende
Anfrage gerichtet: Ist dem Minister bekannt , i . daß dis
Tübinger Universität infolge Mobilisierung der Studenten
geschlossert, ist? 2. Daß die Besucher der Baugewerkschule
Stuttgart militärisch eingekleidet wurden und bei freier Station
und 6 »H Taggeld auf ihre militärische Verwendung warten?
3. Daß die Bewaffnung Mrad? dieser Kreise bei der gesam¬
ten Arbeiterschaft ohne Unterschied der Parteirichtmig höchste
Erregung und Beunrnbigrmg Hervorruf! ? 4. Ist der Mini¬
ster des Innern bereit, dies» militärischer? Maßnahme «, sofort
rückgängig zu machen nnd Ne bekannten neun Punkte, die
irr Berlin zwischen den Gewerkschaft»!! unS>den sozialistischen
Parteien einerseits oereinbarr wurden , soweit sie- für Würt¬
temberg Anwendung finden können,, zu beachten u. alles zu
unterlassen, was gegen die Vereinbarungen verstößt mr'K ge¬
eignet ist, die Arbeiterschaft Württembergs zu provozieren
mrd zum Abwetzrkampf herausznfordern?

r Stuttgart, , 27. März . Me Bürger-Partei bat folgende
Anfrage  eingebracht : Die beabsichtigte Erhöhung der
Post- nnd Telegraphengebühren übersteigt Vas erträgliche
Maß . Insbesondere würde die in Aussicht genommene-Er¬
höhung der Telephvngebühren zahlreichen Handel- und Ge¬
werbetreibenden dis künftige Benützung der Teiephoneinrich
tung unmöglich machen. Ist die Staatsregierurkg bereit, bei
der Relchsregiernng dahin vorstellig zn werden. 8nß dis Er
Höhung der erwähnten Gebühren in erträglichen Grenzen:
gehalten wird?

Eine Erklärung von Nrikrstrie mit» HcmVsL
Uns geht folgende Erklärung  mit der Bitte um Bsr-

öffintlichung zn:
Die Vertretung von Jndustri -? und Handel erachtet es

für ihre Pflicht, die-württ . Regierung dringend darauf brn-
zuweisen, daß aus der Einräumung von politischen oder
wirtschaftlichenVorrechten an einzele Berufsstände dem ge¬
samten Wirtschaftsleben und damit dein öffentlichen Leben
die schwersten Gefahren drohen.

Von der auf demokratischer Basis ruhenden Neichsver-
ftiffung und der vollzogenen und noch weiter auszubauenden
Neuordnung des gesamten Wirtschaftslebens auf der Grund¬
lage eines paritätischen Zusammenwirkens von Arbeitgebern
nnd Arbeitnehmern kann und darf im Interesse des Wie¬
deraufbaues unseres Wirtschaftslebens keinesfalls abge¬
wichen werden. ^

Industrie und Handel fordern demzufolge, daß dis Re-
gierung einseitige Forderungen - einzelner Bernisfiände ent¬
schieden ablebur nnd an der Gleichstellung aller
Stätrde  festhält.

Landes-Verbarrd der württembergischer: Industrie.
Verband württembergischer Industrieller.

Vereinigung württembergischer Arbeitgeber-Verbände.
Arbeiigeber-Berband des Handelsgewerbes für Württemberg

(Groß- nnd Kleinhandel).
Zentratoerband des deutschen Großhandels B. B. Stuttgart.

Württ. Mittelstandsbund.
r Stuttgart , 27. März . Vor kurzem ist hier ein Württ-

Mirteistandsbund gegründet worden. Zweck des Bundes ist
der Zusammenschluß u. die Organisation des gesamten Mit¬
telstandes aus Industrie . Handel nnd Gewerbe usw. Der
Bund will eine kraftvolle Abwehr gegen die enormen und
ungeheuren Lasten bilden, die dem Mittelstand durch das Re¬
giment einer Klasse und die einseitige Zusammenstellung der
Parlamente anferlegt find und seine begründete Existenz-rot-
wendigkeit bedrohen. Der Bund nimmt in allen den Mit¬
telstand betreffenden Fragen Stellung , ohne sich parteipoli¬
tisch zu organisieren. Er steht auf dem Standpunkt der all¬
gemeinen Menschenrechte und soll eine Stütze der wirtschaft¬
lich Schwachen sein. Für den Reichswrrtschastsrat und die
Parlamente verlangt er die Zulassung von Fachleuten aller
Beiufsarten als Vertreter der vorhanden und schassenden
Stände . Zürn ersten Vorsitzenden wurde Fabrikdirektor a.
D . Pfaelzer gewählt. Die Hauptgeschäftsstellebefindet sich
in Stuttgart , Reinsburgstraße 167.
Verschärfung der politischen Lage auch in Württemberg.

r Stuttgart , 27. März . Die politischen Vorgänge in
Berlin werfen auch ihre Schatten auf unser Land. Nicht nur
die Unabhängige Sozialistische Partei allein benützt gewisse
Sicherheitsmaßnahmen des Wehrkreiskommandos, wie z. B.
die Indienststellung der Studentenschaft und der Baugewerk¬
schüler, auch das Streikkomitee, das aus Vertretern der Ge¬
werkschaftenu. Angehörigen aller drei sozialistischen Parteien
zusammengesetzt ist, ist wieder in Tätigkeit getreten. Dieses
Komitee stellt sich ans -den Standpunkt des Berliner Gewerk¬
schaftsverbandes mit der bekannten Neunpnnkte-Forderung.
Er hat bereits Verhandlungen mit der Regierung eingeleitet.
Wie wir hören, soll es 'aber auf den Punkt 1 dieses Pro¬
gramms , der entscheidenden Einfluß auf die Neubildung der
Regierung und auf die wirtschaftlicheu. soziale Gesetzgebung
verlangt , verzichtet haben. Aber, die weiteren Punkte der
Berliner Gewerkschaftsorganisation sollen aufrecht erhalten
werden. Sic decken sich in ihrem wesentlichen Inhalt mit
den schon-bekannten Forderungen der Unabhängigen Sozial¬
demokraten. In diesem Zusammenhang steht auch ein Ar¬
tikel des Siaatsanzeigers , der zur Besonnenheit mahnt . ES
wird dabei besonders die Einwohnerwehr verteidigt. Die
Führung dieser Wehr soll künftig nur in Händen von
Männern liegen, die unzweifelhaft auf dem Boden der ver¬
fassungsmäßigen Regierung stehen. Ein Beirat soll der Ein¬
wohnerwehr beigegeben weiden aus Vertrauensmännern der
hinter der Regierung stehenden Parteien . Die Arbeiter sollen

I so zahlreich wie möglich in die Wehr eintreten. Zu Unbe-
! sonnenhellen sei bei uns nicht der geringste Anlaß gegeben,
i Die Verhandlungen des Arbeiterkonritees mit der Regierung
- sollen heute Abend fortgesetzt werden. Die Unabhängigen,

die zur Landeskonferenz hier zahlreich versammelt sind, haben
j durch ihre Mitglieder im Landtag eine Anfrage eingebrachl,
i die vom Minister des Innern Rückgängigmachung der miti-
! tärischen Sicherheitsmaßnahmen verlangt . Die Lage darf als

ernst angesehen werden.
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Aufhebung des Ministeriums der Auswärtigen
Angelegenheiten. >

r Stuttgart , 27. März . Dem Landtag ist der Entwurf
eines Gesetzes über Aufhebung des Ministeriums ^ für Aus¬
wärtige Angelegenheiten zugegangen. Die zum Geschastskrers
der politischen Abteilung dieses Ministeriums gehörigen Aus¬
gaben werden. soweit sie nicht nach der Verfassung dem Staats¬
präsidenten znkommen, an das Swatsmimstermm uberw esen
Das Gesetz soll am l . April , 920 Kruft treten, wer m t
diesem Taae die Stacnseisenbahneu. d,e Bodenseedampf!chGsabrt sowie Posten und Telegraphen IN das Eigentum des
Reiches übergehen und damit die Verkehxsabteilmig des Mi¬
nisteriums der Auswärtigen Angelegenheiten kern Recht ans
Fortbestand mebr hat. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 30. März 1820.

* Warnung vor dem Eierstreik . Das Ernähmngs
Ministerium gibt bekannt : Es hänfen sich neuerdings die
Mlle in denen die Geflügelznchtvereins oder Vereinigungen
solcher in Zuschriften an die Presse oder in Eingaben an die
beteiligten Behörden versuchen, durch Drohung mit dem
"ietsrstreik eine Aenderung der Eierbkwirtschastung zu er-
zwingen. Die Oberämler werden angewiesen, künftig ge¬
gebenenfalls gegen die verantwortlichen Personen alsbald
Strafantrag gemäß 8 1>4 (Nötigung von Beamtent des
Reichsstrafgesetzbuchcs zu erstatten.

* Frauen im Gememderat . Be , den letzten Geurernde-
ralswahlen sind in 43 Gemeinden des Landes 55 Frauen
gewählt worden. Auf I I Städte mit über 10 000 Einwoh¬nern cntsnllen 21 weibliche Gemeinderäte rmd zwar auf
Stuttgart 4. Ulm 3, Feuerbach, Ravensburg , Reutlingen.
Schramberg, Tübingen je 2, Bückingen. Eßlingen , Gmünd,
Hellbraun 'je !. Bonden Gemeinden unter IOOOO Em»
wohncrn wurden 14 Frauen gewählt.

* Neue amtliche Postwertzeichen . Mit dem lieber
gang der würit . Postvenvallung an das Reich am 1. April
werden die bisherigen Postwertzeichen für den amtlichen Ver
kehr der Staatsbehörden wie im ärmlichen Bezirksverkehr nn
gültig. Es werden neue mmliche Wertzeichen des bisherigen
Markenbildes, jedoch mit dein Ueberdrnck„Deutsches Reick"
esiigesührr und zwar zunächst Freimarken zu 5, 10, 15, 20,30, 50, und 100 Pfg . sowie Postkarten zu 10 Pfennig.

Ans de« übrige« Württemberg.
Neuenbürg, 29. März. Kaum hat sich die Aufregung

über das Pforzheimer Bcandunglück gelegt, bei dem der Zu¬
richter Gotthilf Erat von hier den Tod in den Flammen
fand, da dringt eine neue Hiobsbotschaft an unser Ohr . Ein
russischer Kriegsgefangener, namens Schkolchin Nikonos, 35
Jahre alt, seit 14 Tagen in Diensten bei der Witwe Agnes
Schönthaler in Ottenhausen, har am Samstag Abend der
24 Jahre allen Tochter Mina Schönthaler den Hals abge
schnitten, die Mutter ebenfalls schwer, den 14 jährigen Sohn
durch Schnittwunden an den Händen leichter verletzt

r Stuttgart , 27. März . In der Rosenstraße in Feuer¬
bach wurden am Freitag abend 7 Uhr auf ein Mitglied der
Einwohnerwehr zwei Schüsse nbgefeuert, deren Einschläge in
nächster Nähe des Standorts der E.W.-Angehörigen erkenn¬
bar sind. Am gleichen Abend wurde der E.W.-'Angehörige
in einem Straßenbahnwagen , in dem nach einem Anssprin¬
gen der Kontaklstange auf einige Augenblicke die Lichter er¬
loschen wäre» , von einigen Mitfahrenden tätlich angegriffen
und zum Wagen himrrrsgeworfen.

r Untertürkheim » 27. März . Der Arbeiter- und Auge,
stelltenailsschuß der Daimlerwerke stellte an die Stadtver¬
waltung die Forderung , die Heeresfleisch Bezugsscheine eben
so herabzusetzen wie die der Zivilbevölkerung. Wenn dieser
gerechten Forderung nicht Folge geleistet werde, so würde die
Gesamtbelegschaft der D.M .G. veranlaßt , an die werktägige
Bevölkerung ohne Ansehen der Partei zu appellieren und den
Forderungen mit allen Mitteln Geltung verschaffen, nack
dem Grundsatz: Gleiches Recht für alle!

r Waiblingen , 27. März . Die Verwaltung des hiesigen
Bezirkskrankenhauses erläßt folgenden bezeichnendenAufruf:
Sechs Dienstmädchen sollen wir normal haben, kein einziges
ist in Dienst und keines ist zu bekommen. Uebermenschliches
leisten die Pflegeschwestern in selbstlosester Weise. Bei 'Tag
und Nacht, manchmal 36 Stunden ununterbrochen im Dienstsind auch sie am Zusammenbrechen. Wir wenden uns an
die Frauen und Mädchen, mit der Bitte, uns dauernd oder
wenigstens auf Monate oder Wochen Hilfe zu leisten. GuterLohn wird zugesichert.

r Zuffenhausen , 28. März . Am Palmsonntag , den 27.
März 1820, ist hier als Tochter des Zimmermeistcrs Veil
Margarete verw. Sigloch geboren, die heute hier im Hause
Brunnenstraße 20 ihre hundertste Geburtstagsfeier beging
Sie verheiratete sich am 1. Mai 1844 mit dem Weingärtner
und Straßenwart Joseph Sigloch, hatte mit ihm acht Kinder. ,
wovon 8 Töchter noch leben, feierte mit ihm silberne und
goldene Hochzeit » nd verlor ihn nach 53jähriger glücklicher
Ehe. Bei der Feier waren vereinigt Urahne, Großmutter,
Mutter und Kind, die im selben Hause beieinander sind und
zwar Lin Alter von 100. 73, 46 und 21 Jahren . Die Ju¬
bilarin könnte also wohl Ururähne sein, sie ist es auch, bloß
war der Ururenkel nicht da. Die Nachkommenschaft ist groß
genug. Sie besteht heute noch aus drei Töchtern, 22 Enkelnund Enkelinneri, 42 Urenkeln und Urenkelinnen und dem
Ururenkel, mit dem ans dem Schoß sich die Hundertjährige
vor 14 Tagen noch photographieren ließ. Sie konnte sich
selbst in die Pauluskirche begeben, wo ihr zu Ehren eine
kirchliche Geburtstagsfeier unter gewaltiger Teilnahme derGemeinde veranstaltet wurde. !

r Gerabronn , 27. März . Bom Bezirk wurden seinerzeit !
^ Zuchtstuten, — die schönsten Pferde des Bezirks — zur -
Abgabe an die Entente ansgehoben. Gestern kamen 14 Pferde
als von der Entente zurückgewiesen in Blaufelden zur Aus¬
ladung. Aber welcher Anblick? Die seinerzeit in gutem u.
gejundein Zustand abgelieferten Pferde kamen abgemagert,
ungeputzt und ausgehungert zurück. Den Pferden waren von

er Sammelstelle die Eisen abgenommen und die Schweif-
baare abgeschnittenworden. Vier Pferde kamen mit hohem

und krank zurück. In diesem Zustande lieferte die
in Ludwigsburg die Pferde wieder ab. Wer

9ln me teuren Hufeisen und das noch teurere Roßhaar an
ucy genommen? Was sind das für Pferdepfleger?

Mt SesellsWer!
r Bon der Enz , 23. März . Es machen sich bereits wie¬

der Versuche von Ausländern bemerklich, unsere Industrie
zu verschleppen. So wird von Pforzheim berichtet, daß nicht
nur versucht wird, Spezialmaschinen aufzukausen, sondern
auch Werkmeister und Facharbeiter für im Ausland zu er¬
richtende Schmnckwarenfabrikenanzuwerben. In letzter Zeit
machte sich in dieser Hinsicht namentlich ein Italiener bemerk¬
lich. Eine Warnung , auch für Schwab. Gmünd, dürfte am
Platze sein.

Handels - und Marktberichte.
-j- Nochmals die Zündholzpreise. Von berufener

Seite wird »ütgeteiit , daß die neuen erhöhten Zündholzpreise,
wonach der Verkaufspreis für ein Paket mit 10 Schachteln
auf 3.50 ^ festgesetzt ist. laut Verfügung des Reichswirt-
schaftsininisterinms vom 19. Februar ds. Js . mit Wirkung
vom l. März ab datieren. Der Preis setzt sich folgender¬
maßen zusammen: Steuer pro Paket 30 Pfennig , Beitrag
der Fabrikanten für einen Ausgleichssonds zum Bezug aus¬
ländischer Hölzer an die Reichswirtschaftsstelle1.25 Her¬
stellungspreis u. Händler-nutzen l 95 °/A zusammen also 3.50 °̂ .

Letzte Nachrichten.
Ludendorff noch in Berlin.

Berlin , 29. März . Wie die TU . erfährt, hat General
Ludendoifs durch Rechtsanwalt Alsberg eine Erklärung an
den Unlersuchuiigsrichter für die Kapp-Lüilwitz-Affäre gerichtet,
in welcher er sein Verhältnis zur Regierung Kapp und zu den
Vvraäiigen der Pntschivoche darlcgt und die gegen ihn in der
Oeffenmchkeit erhobenen Borwürfe als unrichtig zurückweist.
Bei dieser Gelegenheit wird auch die von verschiedenen Blät¬
tern gebrachte Nachricht dementiert, daß Ludendorff nach Däne¬
mark geflohen sei. Er befindet sich in Berlin.

Energisches Borgehen gegen die rheinischen Anarchisten.
Berlin , 29. März , lieber die Entwicklung der Lage im

Ruhrrevier erfährt das „Berliner Tageblatt" : Das Bielefel¬
der Abkommen, das von beiden Parteien als grundlegend
bezeichnet wurde, ist nach längeren Debatten auch von der
Versammlung des Vollzugsrats in Essen anerkannt ivordeit-
Trotzdem hat ein? Reihe örtlicher Aktionskomitees sich nicht
ap diesen Beschluß gehalten und das Unternehmen der Radi¬
kalen gegen Wesel war ausschließlich auf die Rechnung dieser
gegen jedes Recht und Gesetz- vorgehenden Roten Truppen
zurückzuführen. Bei der Gefährdung der Kohlenversvrguug
sah sich die Regierung gezwungen, nunmehr energische Maß¬
nahmen zu ergreifen, um diesen unhaltbaren Zuständen eiir
Ende zu machen. Es wurden von Brandenburg u. Bayern
bereits große Trnvpenkoutingeute in Marsch gesetzt, um mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln einzugreifen.

Hagen, 29. März . Am SamStag haben iü Hagen, Rem¬
scheid, Lüdenscheid und Iserlohn Verhandlungen der Arbeiter
Parteien ftattgefunden. Hierbei kam es zu einer einmütigen
Verurteilung der Mülheimer Zentrale . Es wurde hierbei
festgestellt, daß diese Zentrale keine der Arbeiterparteien hinter
sich habe. Der Kampf bei Wesel wurde als eine Aktion un¬
verhohlener Anarchie bezeichnet. Bei den Verhandlungen er¬
klärte die Arbeiterschaft, daß sie entschlossen sei, diese Anarchie
nötigensnsss mit Waffengewalt zu brechen.

Die Lage in Thüringen.
Gotha, 29. März . Das Mitglied der Nationalversamm - '

lang Käppler, Mehrheitssozialist, wurde zum Reichskommissar
für den Freistaat Gotha mit weitgehenden Vollmachten ernannt.
Die Landesversammlnng ist auf heute einber ufen.

Koburg, 29. März . Das hiesige Reichswehrbataillon rückte
mit Berliner Verstärkungen kriegsmäßig nach Suhl ins Aus-

s standsgebiet zur Entwaffnung der aufständischen. Arbeiter¬truppen.
Erpressungen durch die Kommunisten.

! Berlin , 30. März . Die Deutsche Allg. Ztg. erfährt aus
? Düsseldorf:  Nachdem die Stadtverwaltung bereits
! gestern für die Sicherheitswehr des Vollzngsrates 185 000 ^
^ entliehen halte, verlangte ein Trupp Schwerbewaffneter eine
! neue Summe von 200000 Die Stadtverwaltung mußte

unter dem Druck der bewaffneten Menge 100 000 ^ dem
Vollzugsrat überlassen.

Die Schwierigkeitender rheinischen Bolschewisten.
Berlin , 30. März . Die Berliner Morgenblätter melden

aus Duisburg unter den Arbeitern im Ruhrgebiet drohen
Unruhen  auszubrechen , da die Werke nicht mehr aus¬
löhnen können. Der Vollzugsrat versuche Notenpressen ein¬
zurichten. Die Zahlungsmittel der Aufständischenwerden
aber immer knapper. Die Frontkämpfer sind schon ungedul¬
dig geworden, weil ihnen vorgestern und gestern nur der
halbe Sold ausbezahlt worden ist. Die städtischen Beamten
von Duisburg sind wegen d r Gefangenhaltung des -Ober¬
bürgermeisters und des Sladtkämwerers in den Airsstandgetreten.

Ein kommunistischer Putsch in Süddeutschland
bevorstehend.

WTB . Karlsruhe , 30. März . Nach aufgefangenen De¬
peschen haberi die Kommunisten den heutigen 30. März als
den Tag des allgemeinen Losschlagens bestimmt. Von
Mannheim u. Stuttgart aus soll der Sturm auf der gan¬
zen Linie auch in Süddeutschland einsetzen. Von Norddeutsch¬land aus ivill man die süddeutschen Kommunisten mit Ma¬
schinengewehre.! und Munilion versehen, zunächst aber sollFrankfurt o. M. in ihre Gewalt gebracht werden, damit von
dört aus die Bewegung in Süddeutschland gestützt werden
kann. Aus einem in russischer Sprache gefaßten Brief aus
Essen geht hervor, daß alle Vorbereitungen zur Erreichung
dieses Zieles, also des gewalrigen Umsturzes, getroffen wor¬den sind.

Staatsstreich des Königs von Dänemark.
Kopenhagen, 29. März . Der König forderte heute nach !

einer längeren Besprechung mit dem Ministerpräsidenten ;Zahle über die nordschleswigsche Politik der Regierung , daß >
diese ihr Abschiedsgesuch einreiche. Zahle lehnte dies ab. l
Darauf erteilte der König dem Ministerium zunächst den >

Abschied und beauftragte den Führer der Linkspartei, Neer-
gard, mit der Bildung der neuen Regierung . Neergaard
erklärte nach zweistündiger Bedenkzeit sich außer Stande , den
Auftrag auszuführen . Darauf bat der König die bisherige
Regierung , die Geschäfte iveiterzuführen bis zur Bildung eines
neuen Ministeriums , was von Zahle abgelehnl wurde.
Die bisherigen Regierungsparteien , die sozialistische und die
radikale Partei , sind, da der Reichstag sich bereits in den
Osterferien befindet, für morgen telegraphisch zu einer Par-
teisttzung nach Kopenhagen berufen worden. „Sozialdemo¬
kraten" veröffentlichte heute Nachmittag ein Extrablatt , das
unter der Ueberschrift „Der König verübt einen Staatsstreich"
gegen das Vorgehen des Königs Stellung nimmt. Auf dem
Amalienborgplatz versammelte sich im Laufe des Nachmittags
eine Menschenmenge. Die Ordnung wurde aber durch die
Polizei aufrecht erhalten . In sozialistischen und radikalen
Kreisen sieht man die Lage als sehr ernst an.

Berlin , 30. März . Der „Vorwärts " erfährt über die
Vorgänge in Kopenhagen : Der König hatte sich vormittags
mit seiner Familie aus Kopenhagen in eine nahe Provinz¬
stadt begeben, kehrte aber infolge des Einspruchs der reak¬
tionären Parteien gegen diese Flucht am Nachmittag wieder
zurück. Der König wird bei dem undemokratischen Charakter
des dänischen Volkes den Streich möglicherweise mit seiner
Absetzung zu bezahlen haben.

2m Zeitalter der Spitzbuben.
Berlin , 30. März . Aus Wien  wird dem -Lok. Anz

mitgeteilt :.Seit Samstag sind sämtliche Telephonverbindungen
von Wien nach Budapest gestört. An sämtlichen Stellen wird
erklärt, daß die Störung durch Diebstahl der Telefon-Kabel¬
leitungen verursacht seien.

Bergarbeiterstreik in England.
London, 30. März . 10 000 Bergarbeiter in Nvrthum-

berland sind gestern in den Ausstand getreten.
Mr tlk TchrifttettrrnH verantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Naosl'Arur? Verlkj» «r . W. Aatlkr'fchln BuchdrutEersl(Karl Hatterl Natzot

Amtliche Bekanntmachungen.
Feldbereinitzuny1! Snlz.

Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft,Abtlg. für Feldbereinigung . vom 23. März 1920 Nr . 1709
wurde das Ergebnis der Abstimmungstagfahrt vom 29.
Januar 1820 endgültig dahin festgestellt, daß die Ausführung
des von dem Gemeinderat Sulz beantragten Unternehmens
einer Bereinigung der Gewände : Manasse, Schallmeyer,
Wolfental , Hässel, ob den langen Fichten, Eichberg, Roten-
bnhl, Degenäcker, Braunjörgen , Ruthalde , Grund , Ried,
Deckenpsronner Weg, Kalkofen, Weiler, Zimmler, Tierstein,
Burghalde , Oedensteig, Heilberg, Klingenberg, Hohner, Kup-
pinger Tal , Schellenwäldle, Lehen, Ehinger , Obersulzer Brühl,
Dinkeläcker, Butenwiesen, Stahläcksr, Hohenwiesen usw.
einstimmig beschlossen worden ist, und die so beschlossene
Feldbereinigung genehmigt. 1488

Den 27. März - 1920. Oberamt : Münz.

Am Gründonnerstag ist auf den Kanzleien des Oberamts,
der Bezirksversorgungsstelle und der Milchverteilungsstelle,
soioie der Oberamtspflege, Oberamtssparkaffe und Bezirks-
fürsvrgestette Dnrcharbeitszeit bis 3 Uhr nachmittags;
Schalterschluß bei der Obsramtspflege und Oberamtsspar¬kaffe i Uhr. 1483

Nagold, 29. März 1920. Oberamt : (gez.) Münz.

AHebilllg ckes WdUgs.
Nachdem die Schillcrstraße orlsbauplanmäßig hergestellt

ivurde, ist durch Gemeinderatsbeschluß vom 24. ds. von dem
Feldweg Nr . 20 die Teilstrecke von dem Sckloffer Benz--
schen Anwesen in der Schillerstraße bis zum SchreinerProß 'schen Haus als entbehrlich aufgehoben worden.

Nagold,  den 29. März 1920.
l498' Stadtsch.-Arnt: Maier.

WgeMWlgeldsirMW
ist von den Zahlungspflichtigen alsbald zu entrichten an die
1423_ Stadtpflege.

Verkaufe am Gründonnerstag, weil
entbehrlich, eine gut gängige, trächtige

Wl>Ue KchlfnWute
(Belgier Schlag) guter Einspänner, mit voller Garantie.
1499 Rudolf Neun , Emmingen.

Elkhausen
Soeben euiaetroffen:

Ei»Pa» schöne neue Matratzen,
sawie2me sederleineve Velldliken.

sehr geeignet für Branttente,

eia MslöMgcs Leu,
mehrere schöne Simas.

Sessel ia Mer Anrmhl.
sowie eiazeiae Bklistellea nad

soaft auch verschieieae Miel.
Liebhaber sind frenndlich eingeladen. l470ksrlllr. ..iziiOck'.



Mller-VkchmlW.
Die Mühlebesitzer des Obcramtsbezirks Nagold werden auf

Mitttlig de« l. A«ril mAMsgrl Uhr
in das Gasthaus zur Schwane in Nagold zu einer Ver¬
sammlung eingeladen. 1478

Der Einberufer.

r- W iii
ätz « üerirlrs Ruxolä.

Am Gründonnerstag den 1. April vorm. 10 Uhr findet
im Gasthaus z. „Lamm" in Haiterbach  eine

Vollversammlung st«
Tagesordnung:

1) Bericht des Borsitzenden über die Baustoffbeschaffung.
2) Neuregelung und Verteilung der Preislisten.
3)  Anträge und Verschiedenes.

1485 Der Vorsitzende.

IttLiiiid-ll.WOllrbe!teroerbltili>
hält heute Dienstag den 3V. März , abends 7 Uhr im Gast¬
haus zum „Schiss " eine

Versammlung
ab. Gauleiter Schleicher wird über verschiedene Angelegen¬
heiten Auskunft erteilen, wozu sämtliche Mitglieder und
solche, die dein Verband beitreten wollen, eingeladen sind.
1501 Der Vorstand.

Ter AMerNteMunOmiil
hält am Mittwoch den 31. März abends 8 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch" eine

Versammlung
ab und erlaubt sich, sämtliche Mitglieder , welche noch dem
Verein angehören, dringend einzüladen, pünktliches und
1476 vollzähliges Erscheinen erwartend.

Wildberg, den 29. 3 20 Schriftf. G. Carle.

Pser-sM
am Donnerstag 1. April
morgens 8 Uhr aufderStadt-
pflege-Kanzlei in Nagold , "bs

Berneck.

Haiterbach.
» . / i» »

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ostermontag, den 8. April 1920
in das Gasthaus z. „Ochsen" in Haiterbach freund-
lichst einzuladen. 1486

Ptlil Wch
Sohn des Joh . Gg.Walz

Ziegler (Georg)
in Hochdorf OA. Horb.

Mm«Ms
Tochter des

Gg. Fuchs, Straßenwart
in Haiterbach.

Kirchgang /̂sl2 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegenzunehmen.

vom 2 .— 5.

1504 vei'i'MLl

Sulz -Stuttgart , 30. März 1920.

Giiltstein-Rotfelden.

kvMM-WlsäMg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Ostermontag, den 5. April 1920

statlfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Waldhorn " in Rotfelden freundlichst einzuladen.

ZMB«ilh 8B«rbm8-mchle
Schreiner « Tochter des

. Sohn des Jakob Barth n Wilhelm Schmelzte
Bauer in Gültstein. 8 Bauer in Rotfelden.

1487 Kirchgang um */s I Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

l

Eier-MM
am Mittwoch den 30. d. Mts.

von 2—4 Uhr für A—K
.. 4- 6 „ .. L- Z

auf der Polizeiwache.
Zum Einlegen für den

Winter werden auf den Kopf
der Veriorgungsberechtiglen
8 Eier zu 65 Pfg . per Stück
abgegeben.

Geld abgezählt bereühalten.
In den nächsten Wochen

sind keine Eierzmeilungen zu
erwarten. 1491

Nagold . 29. 3. 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

MIMö.3I. ö.M.
MM8bis7Wz

auf der Polizeiwache.
Verkaufe

am Gründonnerstag mittags
1 Ahr 1 schönes 2jähriges

Mutler-
Schss

samt Mutterlamm.
3 . Msua . Minzen

Nagold.penn-

»tanzen- » su

1178 liefert
8 . ÜMik , 8llfil088Sl'M8ts'.

Rohrdorf.
8—10 Zentner 1492

am Gründonnerstag 1. April
d. I . mitt 2 Ahr im Löwen
hier aus den gmsherrl . Wal¬
dungen Fichtwald Abt. Lan¬
geracker und Schillberg Abt.
Schilloch: Baustangen . In 29
,d 79. II 15, Hagstangen:
I 22, II 99, III 19. Hopfen
staugeu : l 33 Stück.

Frhrl . Rentamt.

j hat um den noch laufenden
>. Preis abzugeben
i 3. Kempf
! Privatmann.

! 18 — >.30 ^Zentner

s
1L00j!

Zum Gedächtnis
an

Stiftsprediger
PMtv.W.Römer

Inhalt : Lebensabriß mit
Bildnis , letzre Predigt,
Grabrede , Gedächtnis¬
predigt und Schlußgebet.

Vorrätig bei
6 . W . Luiser , LuckkcÜA.,

vertuuft
CiseuhAdr , Sägers Wims

CichMseu.1477

Oberschwandorf.
1 kleinen Einspänner-

Mi?
und einen amerikanischen

Unterzeichneter setzt einen
6jährigen

verkauft >497
Walz . Wagner.

Verkaufe am Donnerstag
Mittag 2 Ahr einen bereits
neuen 1475

1481

schöne Figur , unter jeder Garantie
dem Verkaufe aus.

' Kugel , Effriugen.
Haiterbach.
Schöne 40 Wochen trächtige

samt Zubehör.

1505 j Ir . BW . Nechlliugen.i

Nah- ll. SchßMah,!MMMMiLtie»
Algäuer , setzt dem Verkauf ans ' ^ -Algäuer , setzt dem Verkauf
1. April , nachmittags 1 Uhr
Jakov Hutzel, Schuhmacher.

und Bruch , W 10.
Richard Lurth» Musikhaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17

Roßbrücke, Arkaden Kiedaisch.

sämtl.
K6MÜ86- li. villMLü-

(Erfurter ) empfiehlt

LS«I68' v!'V86ri6_D,
»Köbr . Leur , Nsgolä ^

1484 Bahnhofstr.
Nagold.  1489

Für die Karwoche empfehle ich

ff . 8oliitisn!iölm.
Nagold.

Einen noch wenig getragenen

Anzug
für 17—18M . j.M.

hat zu verkaufen 1503
Gg . Hartmann, Fässer,

Oberamtsstraße.

1Ztr. ZerrerLes-

hat zu verkaufen
G org Dengler,

Sattlermeifter
1493 Gültlingen.

Aufträge für

Klavier
1479

stimmen
werden für Nagold und Um¬
gebung noch angenommen,
wenn solche sofort gemel¬
det werden an

Willy Sattler
Klaviertechniker, Pforzheim
Ringstr . 2. Telef. 1210.

Todes-Anzeige.
In Gottes Ratschluß war es bestimmt, unseren

lieben Sohn und Bruder

LIMisn KMnger
nach kurzer, aber schwerer Krankheit, infolge einer
im Felde erhaltenen Gasvergiftung als zweites
Opfer des Krieges im Alter von 31 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurusen.

An seinem Sarge trauern in tiefem Schmerz
seine Gattin mit 5 Rindern,
seine Eltern und 6 Geschwister

nebst verwandten.
Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr

Hauptfriedhof Cannstatt.

1474 Oberschwandorf, 28 3. 20.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere innigst-
M geliebte Tochter und Schwester

I Anna Gutekunst
W im Alter von 32Vs Jahren am Palmsonntag abend
M 7 Uhr von ihrem mit großer Geduld getragenen
W schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.
A Um stille Teilnahme bitten die trauernden
W  Hinterbliebenen:
M der Vater : Jakob Gutekunst , Schmied
M "die Mutter : Anna Gutekunst geb. Fritschi
W die Schwester: Emilie.

Beerdigung Mittwoch ^ 2 Uhr.

Ich suche zu alsbaldigem
Eintritt für meine Landwirt¬
schaft etc. einen noch jüngerer!
durchaus ehrt, und fleißigen

der wenn möglich auch mit Pfer¬
den umgehen kann und ein
guter Pferdepfleger ist.
GrjjntzMMirt Saitzl.

Ettmannsweiler.

Sofort oder auf 1. April
wird ein tüchtiges 1471

Ml

für Zimmer- und Hausarbeit
gesucht, das auch etwas ser¬
vieren kann. Hoher Lohn und
gute Behandlung wird zuge-
sicherr.
GutspiiAer Könekmji.

Kurhaus SchönelkS.Durlüch.

TsWMer.
kleines, schönes

Modell, gebraucht,
Preis 1200

verkauft
, Klaviertechniker
s Pforzheim , Ringstr . 2.
' 1480j Telefon 1210.

MWteu-
«llch.

Das Genesungsheim Bad
Rötenbach b. Nagold suchr
auf 1. Mai einen

der mit einem Pferd umgehen
kann, sowie

bei hohem Lohn und guter
Behandlung . 1490

Anträge erbätet:

1377 Wildderg.

Kaffee -, Bier -, Wem-
Servie  e

SAppes - . Salar - . GWjise-

Schirsselu

Ginsätze o «. 7-tetltg

Milch - ll. Kaffee - HW.

Kaffse - Taffen ete.
große Sendung eingetroffen.

o . kdsrlisr ' Äi.
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